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Anlage 2».
Düsseldorf, den 24. Febm« 1877.

Referat
über die Pcnsionirung des Schrcincrmeisters Joseph Klein beim Landarmenhausezu Trier.

Der SchreiucrmeistcrJoseph Klein, 53 Jahre alt, seit 1. März 1845 im Lcmdarmcnlianse
zu Trier auf Widerruf angestellt, ist nach den Zeugnissen des Anstalts-Arztcs und des Direktors
wegen geistiger nud körperlicher Schwäche dienstunfähiggewordenund hat seine Pcnsiouiruug vom
!. Oktober v. Irs. ab beantragt.

Da derselbe nicht definitiv angestellt, so hat er nach dem Pcnsions-Reglemcntfür die
Beamten des Landarmcnhauses,welches bis zum 1. Januar 1876 Geltung hatte, keinen Anspruch
auf Pension, zumal da er früher auch keine Beiträge zum Peusionsfonds in Oemäßhcit des ß. 3
dieses Reglements entrichtet hat. Nachdem das Laudaruienhaus gemäß Reglement vom 21. No¬
vember 1875 vom 1. Januar 1870 ab auf die proviuzialstäudischeVerwaltung übergegangenist,
kommeu in Gcmäßheit des §.11 nlin. 2 desselbenin Betreff der Pcnsioniruug des :c, Kleiu die
Bestimmungendeö Pcusious-Neglementsfür die provinzialstäudischen Beamtcu zur Anwendnug. Nach
§. 2 dieses Reglements kann den unter dem Vorbehalte des Widerrufs oder der Kündigungange¬
stellten Beamtcu, welche eiue in dem Acsolduugs-Etat aufgeführte Stelle bekleiden, bei ihrem dnrch
Dienstunfähigkcitveranlaßten Austritte aus dem Dienste eine Pension von, Provinzial-Landtage
bewilligt werben.

Da der :c. Klein eine derartige Stelle bekleidete,auch offenbar nicht zum Gcsiude der
Austalt gehörte, vielmehr der Kategorieder Anstalts-Veamtcn zuzurechnen ist, so findet die vorge¬
dachte Bestimmung auf ihn Anwendung.

Der Klein hat sich während seiner ganzen Dienstzeitstets gut geführt und nur einmal
eine Ordnungsstrafe von einem Thaler wegen einer unbedeutendenSache erhalten. Derselbe hat
in Austtbuug des Dieustes mehrfache Verletzungenvon Seiten der Gefangenen davon getragen,
auch foustige körperliche Verletzuugcn im Dienste erlitten, welche nach dem Zeugnisse des Arztes
und der Direktion auf feine im Alter von 53 Jahren bereits eingetreteneDicnstunfähigkeitvon
wesentlichem Einflüssegewesen sind.

Hiernach erscheint die Gewähruug einer Pension der Billigkeit entsprechend,zumal weu»
erwogenwird, daß der Klein, wenn er als Stcmts-Beamter angestelltgewesen wäre, nach 8- 2 des
Peusious Gesetzes vom 27. März 1872 einen rechtlichen Anspruchauf Pension habe,, würde. Der
Klein lebt in ärmlichen Verhältnissenund hat eine zahlreicheFamilie.
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Das pensionsbercchtigteEinkomme»desselbenbetrug »ach dem letzten Etat 262 Thlr.
oder 786 M. Die Pension würde also nach §. 1 des PensionsHeglemcntö für die provinzial
ständischen Beamten resp, nach §. 8 des Pensions'Gesetzesvom 27. März 1872 bei einer Dienst-

zeit von 31 Jahren (" 80^) ^ ^^^' " ^^^ ^' ^tragen.
Seitens der Direktion der Anstalt wurde der Antrag auf Bewilligung eiuer Pension von

360 M. gestellt.
Der Provinzial-Verwaltungsrath beantragtdaher, dem SchreinermeisterJoseph Klein vom

1. Oktober 1876 ab eine jährliche Pension von 360 M. zu bewilligen.

Der Vorsitzende des provinzial Verwaltungsraths.
In Vertretung:

Fr Hr. von Geyr,
- Vi«°w!dwgS-Marschall,
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